
le Sechwierigrerken oie ſich Henoch ver dieſer Ptonter
arbeit in den Weg ſtellten waren mannigfacher Art und ſie
blieben auch dann noch beſtehen als der im Jahre 1858
zum außerordentlichen Profeſſor ernannte Gelehrte 1872 als
Direktor an die Spitze der Poliklinik für Kinderkrankheiten
in der Charitee zu Berlin berufen worden war die er in un
errrüdlichem Streben zur Höhei hrer heutigen Bedeutung
erhoben hat

Die Früchte ſeiner Arbeit erntete Henoch indeſſen erſt
als er ſeine eigene private Poliklinik errichtete die bald
Weltruf erkaugte Aus der Praxis die er hier übte entſtan
den ſeine berühmten Beiträge zur Kinderheilkunde und
Vorleſungen über Kinderkrankheiten Werke die der Diſzi
vlin der Kinderheilkunde feſte Normen gaben und in der
ganzen mediziniſchen Welt mit Achtung und Bewunderung
aufgenommen wurden Die letzte hervorragende Tat des ver
dienſtrollen Arztes war die Errichtung des Pavillons für
Kinder mit anfteckenden Krankheiten in der Charitee

Jm Jahre 1893 trat der Dreiundſiebzigjährige von ſeinem
Lehramt zurück und überſiedelte nachdem er ſeine Lebens
arbeit ſeiner Vaterſtadt Berlin gewidmet hatte zunächſt nach
Meran und Fäter nach Dresden wo der Altmeiſter und Be
gründer der Kinderheilkunde wenige Wochen nach der Voll

e ſeines 90 Lebensjahres am 25 Auguſt 1910 geſtor

Die Macht der vVerbraucher
Die letzten Nachrichten aus Amerika zeigen daß dort tat
lich ein ganz bedeutender Preisfall eingetreten iſt beſon

für BVekleidungegegenſtände und man behauptet daß
dieſer Rüchgarg in erſter Reihe von einer zum Schutze der
Verbrauchsr gebildeten Vereinigung bewirkt worden iſt daß
die Preisſenkung für Kleidung zum erheblichen Teil von der
mächtigen Oerall Bewegung erzwungen worden iſt die vor
einigen Monaten den Feldzug mit einer mächtigen Agitation
und mit dem Ergebnis eröffnete daß ſich die arbeitende Be
völkerung vollßändig des Kaufes der teueren Kleider enthielt
Ueberall ſchoſſen Overall and Apron Clubs wie Pilze aus
der Erde und bald ſah man in den Großſtädten Damen und
Herren Overals tragen

Dieſe Bewegung der amerikaniſchen Oeffentlichkeit war
nicht ein aufs Geratewohl ins Werk geſetztes Experiment
der Amerikaner weiß aus Erfahrung daß ein ſolches

Vorgehen nur Erfolg hat wenn die große Maſſe feſt zu
fammenhäkt und fyſtematiſch vorgeht

Im Jahre 1910 verſuchte der amerikaniſche Fleiſchtruſt
die Preiß der verſchiedenen Fleiſchſorten in die Höhe zu
treiben Die amerikaniſchen Hausfrauen ſetzten ſich indeſſen

ganz anders als ihre europäiſchen Schweſtern von heute
S zur Wehr Sie weigerten ſich einfach Fleiſch zu kaufen
und No wegt for me kein Fleiſch für mich wurde in den
Vereinigten Staaten die Loſung des Tages Viele Frauen

empor Die Damen nehmen das Schwimmen jetzt viel ernſter
als früher, berichtet ein Schwimmlehrer Sonſt trat eine
Dame in einen Schwimmklub ein um Anſchluß zu finden
und ſie lernte überhaupt nicht ſchwimmen oder wenn ſie
ſchwimmen konnte ſo ging ſie einmal alle ſechs Wochen ins
Waſſer Dieſe Erſcheinungen ſind heute völlig verſchwunden
Die Damen in den Schwimmklubs ſind mit Feuereifer bei der
Sache und wollen alle wahre Rekordſchwimmerinnen wer
den Auch in den Bademoden macht ſich dieſe Schwimm
Manie der Engländer bemerkbar Während man ſonſt am
Strand mit Vorliebe ſein elegantes Badekoſtüm zeigte und
ſich höchſtens die Füße naß machte verſtößt jetzt eine Dame
gegen das ungeſchriebene Geſetz der Mode wenn ſie ſich
nicht dem Spiel der Wellen anvertraut und Proben ihrer
Schwimmkunſt ablegt Jn London ſelbſt hat die Eröffnung
verſchiedener Freibäder viel dazu beigetragen den Schwimm
ſport unter den Geſchäftsdamen einzubürgern Die weiblichen
Angeſtellten der großen Londoner Warenhäuſer haben ſich
zzu Schwimmklubs zuſammengetan und benutzen die Mittags
pauſe um in geſchloſſenen Reihen ins Schwimmbad zu ziehen
Die Schwimmerin legt weniger Wert auf die Eleganz ihres
Badekoſtüms als auf ihre praktiſche Brauchbarkeit und ſo
iſt denn in dieſem Jahre in den Badetoiletten weniger Luxus
zzu beobachten Verſchiedentlich ſind bereits Stimmen gegen
dieſe Schwimm Manie der engliſchen Frauenwelt laut ge
worden und während die einen behaupten daß das viele
Schwimmen den Damen ihre weibliche Anmut und den

Schmelz der Erſcheinung raube wollen Aerzte einem Wiener
Blatt zuſolge ſogar Geſundheitsſchädigungen infolge der über
mäßigen Ausübung dieſes Sports konſtatiert haben

Ein internationales Muſenm Das ſchweizeriſche Guten
berg Muſeum in Bern erwachſen aus der bei Gutenbergs
500jähriger Geburtstagsfeier begründeten Gutenbergſtube hat
eine Schenkung ſeines Vorſtandsmitgliedes K J Lüthi Schanz
angenommen eine umfangreiche Sammlung zeitungskundlichen
Materials Es ſoll den Grundſtock für ein Jnternatio
nales Preſſe Muſeum darſtellen deſſen weiterer Aus
bau der Berner Verein zur Förderung des ſchweizeriſchen
Gutenberg Muſeums übernommen hat Die Sammlung beſteht
zur Zeit der Eiſenacher Antiquitäten Rundſchau zufolge
aus 20 000 Belegexemplaren periodiſcher Druckſchriften unter
denen rund 100 verſchiedene Sprachen vertreten ſind aus
einer Abteilung hiſtoriſcher Blätter und einer Extrablätter
Sammlung So ſtattlich dieſer Grundſtock iſt ſo wird es bis
zu der Verwirklichung eines Welt Preſſe Muſeums zu den
die Veranſtalter die Schenkung auszugeſtalten gedenken doch
noch gute Wege haben Jſt doch ſchon die Gründung von
Landespreſſearchiven bisher auf unüberwindliche Schwierig
keiten geſtoßen

Literatur
Die neueſte Jlluſtrierte Jn der Tagesgeſchichte nimmt

trugen Knöpfe mit der Jnſchrift Down with eow Nie die Konſerenz in Spa faſt ausſchließlich das allgemeine Jnter
der mit dem Rindvieh Jn unglaublich kurzer Zeit hatte
ſich eine Million Hausfrauen zuſammengeſchloſſen und war

Kbereingekommen vorläufig auf dreißig Tage kein Fleiſchmehr zu kaufen Vergebens verſuchten die hie
iſen daß die Preiserhöhung durchaus notwendig ſei

ie Hausfrauen wollten die hohen Preiſe nicht bezahlen
Die großen Fleiſchfirmen ſahen mit Schrecken wie ſich ihr
Umſatz beunruhigend verminderte und ſchließlich gelang es
nuuch den Frauen ihren Willen durchzuſetzen Die Fleiſch
preiſe ſanken auf ihren vorigen Stand

Zwei Jahre ſpäter ereignete ſich etwas Aehnliches auf
dem Butterwarkt Der Butterpreis ſtieg plötzlich um 60 v H

Pinter dieſer Preisſteigerung ſtand der Gefriertruſt wenn es
ch die Kaufleute leugneten Der Hausfrauenverband der
000 Mitglieder zählte ſchritt ſofort zum Gegenangriff
di er einen einmonatigen Boykott der Butter verkündete

ter verſuchten mit allen nur erdenklichen Mit
teln die öffentliche Meinung zu beeinfluſſen aber der Verbond

ſich nicht von dem einmal gefaßten Beſchluß abbringen
Ende des Monats war der Streit entſchieden die Butter
wieder ſo billig wie vorher

S

Bunte Zeitung
Die SchwimmManie Die TanzManie ſcheint bei der

engliſchen Frapenwelt von einer SchwimmManie gelöſt
vor zu ſein denn Frauen aller Klaſſen und jeden AltersSe ſich zum Schwimmunterricht in den Badeanſtalten

und Damenſchwimmklubs ſchießen wie Pilze an allen Orten

eſſe in Anſpruch daneben noch die Abſtimmung in Oſt und
Weſtpreußen Das ſpricht ſich auch in den Bildern der neueſten

Nr 4020 der Jlluſtrierten Zeitung Leipzig
J J Weber aus die dieſen Themen zu einem großen Teile
gewidmet ſind Außerdem kommt der Geſundheit fördernde
Sport aller Art wieder zu ſeinem Rechte Auch der reich illu
ſtrierte Beitrag über Freiburg i Br zum 800jährigen Stadt
jubiläum verdient volle Anerkennung ebenſo der über ein
deutſchſchwediſches Feſt zur Sonnenwendfeier bei Jena Solche
Feſte ſollten in allen deutſchen Gauen zur Regel werden be
ſonders aber in unſeren herrlichen deutſchen Mittelgebirgen
Der Hauptteil der vorliegenden Nr 4020 aber iſt dem am
4 Juli plötzlich verſchiedenen univerſellen Leipziger Künſtler
Max Klinger gewidmet der als Zeichner Radierer Maler
und Bildhauer ſich einen weit über Deutſchland hinaus be
kannten Namen gemacht und den Ruhm deutſcher Kunſt im
Auslande weſentlich mit geſichert hat Die zahlreichen Abbil
dungen ſeiner Werke darunter die bekannteſten und am
meiſten genannten werden ſicher alle Kunſtfreunde in hohem
Maße feſſeln Der Klinger Beitrag wirkt ganz wie eine fein
abgeſtimmte Monographie Daß auch wieder die Rubriken
Literatur und Kunſt und Aus Wiſſenſchaft und Technik

eine Fülle wertvoller Beiträge enthalten ſei der Vollſtändig
keit halber erwähnt ebenſo der feſſelnde Roman Annemarie
n die zeitgemäße Plauderei Ferienwörter und ihr Ur
prung
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Fedor von Zobeltitz

Portſetzung Nachdruck verboten
Das heißt, fiel Anita ein ich wurde das Objekt für Sie

Der Menſch verſchwand und ich wurde Romanfigur
Ja, ſagte er nickend Aber der Romanfigur blieb

doch das Menſchliche Wenn man Sie ſchildern wollte würde
bei der Seltſamkeit Jhrer Schickſale und Jhrer inneren Ent
wicklung Jhr Bild reich an phantaſtiſchen Zügen werden
Jch will mich ganz fein ausdrücken bei Jhnen als Romanfigur
müßten romantiſche Stimmungsakorde ſich mit pſychologi
ſchem Realismus miſchen

Reizend rief Anita in naiver Freude Alſo los
Nehmen Sie mich als Vorbild für einen Roman

Jch arbeits noch an meiner Sportgeſchichte
Sind Sie bald fertig
Vielleichf Wenn die Muſe mir hold iſt Jch habe

letzthin ein paar Nächte geopfert Aber da ging es auch
lott

Und wie iſt s mit dem Vorleſen fragte Anita faſt
ſchüchtern

Gnädiges Fräulein weiß Gott ich ſehne mich da
nach Jch möchte Jhr Urteil hören Jch habe es mir über
legt Es braucht kein Geheimnis zu ſein wenn ich zu
Jhnen komme um Jhnen vorzuleſen Verſtehen Sie mich
recht ich will nicht daß über meine Arbeit lang und
breit geſprochen wird aber anderſeits iſt s auch nicht
nötig daß

Gut gut fiel Anita ein Jch verſteh ſchon Genau
fo wie Sie denke auch ich Wann kommen Sie

Sobald ich das Kapitel beendet habe an dem ich arbeite
Schön Abex dann
Sie brach ab Preyſingk rief
Herr Rittmeiſter

Falkenftein wollte vorgaloppieren Aber Preyſingk war
ſchon neben m Ein ſcharfer Blick ein Blick ohne Miß
trauen doch mit prüfendem Ausdruck umfing ihn und Anita

Lieber Falkenſtein wo ſtecken Sie denn Kinder ihr
könnt euch doch nachher unterhalten Falkenſtein reiten Sie
vor und ſehen Sie nach ob das Gatter geöffnet iſt Anita
bitte halte dich an meiner Seite Wir müſſen beim Eintrieb
ſcharf Obacht geben denn wenn eins der Bieſter draußen
bleibt raſen auch die andern los

Durch die Kiefernſtämme flimmerte ſchon das Drahtgeflecht
der Farmumzäunung Auch Tante Te mit ihrem Schim
melgeſpann wurde ſichtbar Sie wollte wenigſtens dem Ein
zug der Strauße beiwohnen Sie war vom Wagen geſprun
gen und hatte die breite Pforte im Gatter geöffnet Da
ſtand ſie und ſalutierte mit ihrer Fahrpeitſche während
der alte Schimmel unbekümmert um die nahende fremde
Welt im Graſe ſchnupperte

Nun galt es die Strauße in das Gehege zu treiben
Knechte und Bauernburſchen bildeten einen Ring um die
Herde Aber der Anführer der rieſige Somalſtrauß ſtutzte
plötzlich blieb ſtehen und rührte ſich nicht von der Stelle
Wer kann fagen was ſich plötzlich unter ſeinem Gefieder
regte Vielleicht eine Erinnerung an ſeine Heimat da er
die weite Fläche vor ſich ſah die ſich faſt wüſtenartig bis
zum jenſeitigen Waldrand erſtreckte hie und da mit ver
krüppeltem zerſtreutem Gebüſch mit grünen Weideflecken und

t Sandpatzen in die ſich ſo wundervoll die Neſtmulden

Herr Falkenſtein

r die Eier aushöhlen ließen mit einem blank ſchimmernden
aſſertümpel und rötlichem Kiesgeröll und ganz blauem

Himmel darüber
Nanu rief Pideritt

ſtietz
Hühü

Man immer vorwärts Lang

machte Vienkerk
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Nr 155 BSonnabend den 177 Julin J1 S Jxnx F E 2 qAber Hanſen erbat ſich die Fahrpeitſche der Gräfin RemMeerka ſcheidt und ließ ſie gewaltig knallen Da bekam der Somal
einen furchtbaren Schreck ſtieß einen Ruf aus der faſt dem

Noman von Brüllton eines Ochſen glich oder dem zornigen Aufheulen
eines Löwen und dann rannte er los in meterlangen
Sätzen heidi durch das Gattertor und durchmaß in rieſigen
Kreislinien ſein neues Gebiet und alle übrigen Strauß
folgten ihm Nun ſchloß ſich das Gatter um ſich nie wieder
für die gefangenen Afrikaner zu öffnen und die Knechte
lachten und Vienkerk meinte ſchmunzelnd Die werden ſich
ſchon gefallen die Kerle

m

Anita fuhr nach Ober Gittersdorf aber nicht mit der
Schimmelkarrete der Tante Te ſondern in einem reitzenden
kleinen Selbſtfahrer den ihr Preyſingk zum Geſchenk ge
macht hatte

Heute nämlich war der fünfzigſte Geburtstag Wills Seine
Geburtstage hatte er immer daheim begangen aber man
wußte im Hauſe wie im Hofe gefeiert wollte er ſie nicht
haben Trotzdem fehlte nie die Girlande um die beiden
Säulen der Veranda und eine zweite Girlande um den
Frühſtückstiſch die Preyſingk aber regelmäßig ſofort abzu
nehmen pflegte weil ſie ihn beim Teetrinken ſtörte Die
Tante hatte als Geſchenk ein Toilettenneceſſaire kommen
laſſen das ſich Preyſingk in unbegreiflicher Verfeinerungs
ſucht gewünſcht hatte und Anita eine ſchöne lederne Zigarren
taſche zum Umhängen die ſie bei den langen Ritten Wills
für praktiſch hielt Er tat ihr auch den Gefallen ſie wun
dervoll zu finden und hing ſie ſich ſpäterhin vor jedem
Ausritt um obwohl ſie ihm eigentlich unbequem war Aber
das ſagte er nicht Jm Gegenteil wenn er Anita fah
ſang er das Lob dieſer prächtigen Reitreiſezigarrenumhänge
taſche und meinte es ſei eine ganz famoſe Erfindung

Trotz des Verbots einer allgemeinen Beglückwünſchung
hatten am frühen Morgen ſich ſchon die Cowboys mit Falken
ſtein an der Spitze zur Gratulation eingefunden und dann
kamen die Rasmuſſen und die Triebel mit ihrem erſchreckten
Geſicht und dann kam das ganze Geſinde Sonſt hätte Prey
ſingk wohl über dieſe unnötige Glückwünſcherei mit einiger
derben Worten quittiert heute aber war er liebenswürdi
und ließ für die Knechte ein Goldſtück ſpringen und ſagte den
Cowboys daß er für ſie am Abend eine Bowle anſetzen würde
Dann aber kam die Hauptſache Er gab Heinrich und Nette
bohm einen Wink und beide verſchwanden und nach kurzer
Zeit fuhr Nettebohm mit dem neuen Selbſtfahrer auf die
Rampee und hinten auf dem Groomſitz klebte Heinrich in
einer prachtvollen Livree rote Jacke mit kleinen Goldknöpf
chen pralle Lederhoſen und Stulpenſtiefel und auf dem flachs
farbenen Wirbelhaar eine Art Jockeimütze Der Wagen war
ſchön gelb lackiert mit ſchwarzen Konturen und ruſſiſchen
Lederpolſtern und er hing ſo leicht in den Federn daß
man ihm ſchon anſah mit ihm konnte man von der
Stelle aus kehrtwenden Aber nun erſt das Geſpann Auch
neu zwei ſchwediſche Ponys von kräftigem Körperbau da
bei ungemein niedlich unter dem gelbledernen Geſchirr und den
weißen Leinen mit roten Schleifen in den geflochtenen Mähnen
und ſorgfältig gekämmten buſchigen Schweifen

Nun ſage Vater rief Anita und ſchlug in die Hände
wo kommt dieſer Feenwagen her

Da verbengte ſich Preyſingk und über ſein ganzes Ge
ſicht ging lachende Sonne

Das iſt meine Geburtstagsfreude für dich liebes Kind,
erwiderte er Gnädigſte Baroneß ſollen wenigſtens in einem
anſtändigen Gefährt in die Umgegend kutſchieren Gefällt
dir das Wägelchen Und ſieht der Eſel der Heinrich in ſeiner
roten Affenjacke nicht wie ein verkleideter Prinz aus

Anita ſtürzte Preyſingk zunächſt um den Hals und weinte
beinahe vor Freude Und dann fand die Beſchau der Gäule
ſtatt und dann mußte auch gleich Probe gefahren werden

Tante Te aber zog Preyſingk beiſeite und ging mit ihm
in den Himbeergarten wo man am ungeſtörteſten war
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Na Tantchen fragte Will Was ſoll s Du tuſt ja J

o geheimnisvoll
Jch denke nicht dran aber es braucht nicht jeder Maul

affe zu hören was wir miteinander ſprechen Die Triebel
mit ihrem dämlichen Geficht iſt ganz hell hinter der Stirn
und hält immer die Ohren geſpitzt Na alſo Will nun ſage
wie biſt du denn zu dem luxuriöſen Geſchenk für die Ati
gekommen Der Wagen koſtet doch mindeſtens ſeine fünf
hundert Mark

Achthundert Von Neuß bezogen Und die Ponys koſten
tauſend Und die Affengarderobe für Heinrich zweiund
ſechzig Mark Und die Geſchirre zweihundert

Herrgott Will iſt das aber verrückt Haſt du das große
Los gewonnen

Nein aber die Ati iſt doch mein Töchterchen Warum
ſoll ich ihr nicht einmal eine Freude machen

Tante Te ſchüttelte den Kopf Eine Freude nun ja
Ich hätte gewiß nichts dawider Aber das iſt das Geſchenk
eines reichen Mannes und nicht eines armen Plöters der
noch gar nicht weiß wie über Jahr und Tag ſeine Finanzen
ſtehen werden Nimm mir s nicht übel Will es iſt auch
nicht taktvoll Es iſt eben zu vie l Was wird der Brok
huſen dazu ſagen

Preyſingk wurde ärgerlich Brokhuſen ach was der
iſt eine alte Suſe Was ſoll er denn ſagen Er wird eine
philoſophiſche Bemerkung machen und vielleicht ſonſt ein paar

e Perioden von Stapel laſſen Brokhuſen iſt mir ganz
wurſcht

Die Gräfin knipſte eine Raupe von einem Himbeerblatt
und zertrat ſie Lieber Junge deine Sprache gefällt mir
nicht Deine Derbheit darf nicht erkünſtelt ſein Du haſt
alle Urſache Brokhuſen dankbar zu ſein

Aber ſapriſti das bin ich doch auch rief Will und ſtampfte
mit dem Fuße auf Eben darum Jhm kann ich nichts
ſchenken Jch revanchiere mich indirekt Jch erweiſe ſeiner
Braut eine Aufmerkſamkeit Nun ja die Ati iſt doch noch
ſeine Braut

Noch fragte die Gräfin befremdet
Noch jawohl noch Aber na da wir gerade

unter uns ſind Tante Te haſt du das Empfinden als ob Ati
ſich fonderlich viel aus ihm machte

Sonderlich viel du lieber Gott Ati ſcheint mir nicht
allzu lebhaft von Temperament zu ſein Es liegt ihr nicht
viel Weſens aus ihrer Liebe zu machen

Soweit man überhaupt von Liebe ſprechen kann
Tante Te ich trage mich zuweilen mit etwas unruhigen Ge
danken Jch fürchte das Mädelchen hat ſich vergaloppiert
Iſt dir noch nicht aufgefallen daß ſie ſichtlich vermeidet von
Brokhuſen zu ſprechen Und daß ihr Geſicht faſt hart wird
wenn wir ſeiner erwähnen

Die Gräfin wurde nachdenklich Sie hat nie viel von
ihm geſprochen, erwiderte ſie Es iſt eine närriſche Ver
bobung Eigentlich blödſinnig Warum dieſe Geheimnis
tuerei Warum kein offenes Bekenntnis

Um Familienklatſch zu vermeiden was weiß ich Brok
huſen hat ſeine Schrullen Wenn die ſich überhaupt heiraten
ich fürchte es iſt kein Glück für beide Teile

Freilich, ſagte die Tante der Unterſchied der Jahre
Ah was, fiel Preyſingk ein das wäre das wenigſte

Das iſt viel beſſer als wenn ſich die Frau der Altersgrenze
des Mannes nähert Nein dagegen habe ich gar nichts Der
Unterſchied im Weſen iſt das Schwerwiegende Brokhuſen
iſt bei all ſeiner äſthetiſchen Kultur ein ausgeſprochener
Philiſter Auch ein fürchterlicher Pedant Ein Nörgelpeter
Und dann ſeine hochgeborene Familie Jetzt wappnet er ſich
gewaltig mit Mut und erklärt es wäre ihm ganz ſchnuppe
wenn er mit ihr zerfiele Aber wart s ab Er iſt nicht der
Mann danach den eiſernen Landgraf zu ſpielen Auch die
Geſchichte mit ſeinem Fideikommiß kann noch in die Brüche
gehen Kurzum ich ſehe kein Heil in der Ehe

Tante Te wiegte den Kopf hin und her vVielleicht haſt
du recht lieber Junge, ſagte ſie Jch kenne ja den Brot
huſen ſo gut wie gar nicht weiß nur daß er ein Ehrenmann

Ach ja das iſt er ein tadelloſer Ehrenmann aber das
ſchließt nicht aus daß er abſolut nicht als Gatte für Anita
paßt Sein Grafentitel ſeine Stellung auch ſein gütiges
väterliches Weſen das alles hat ſie beſtochen mein Gott
jſie iſt ja doch noch ein halbes Kind

Heute nicht mehr, fiel die Gräfin ein und das iſt es
eben nun du mich darauf bringſt habe ich auch das Ge
fühl als ob ſie in letzter Zeit Ja du lieber Himmel was
machen wir denn da

n Heko edieS

Preyſingk blieb ſtehen Tante Te wenn ſie nun dein
eigenes Kind wäre was würdeſt du in dieſem Falle tun
Würdeſt du die Heirat zugeben

Die Gräfin zögerte mit der Antwort Jch weiß wirklich
nicht Wenn ich die Gewißheit hätte daß ſie in ihr Un
glück ginge

Dann würdeſt du deine Zuſtimmung verſagen nicht
wahr

Jch glaube
Das wollte ich hören Und nun die Konſequenz Jch

habe Anita adoptiert Durch die Adoption hat Ati nicht nur
alle Rechte eines ehelichen Kindes erworben auch ich bin in
allen Pflichten eines rechtmäßigen Vaters ihr gegenüber ge
treten Jch müßte mich alfo pflichtgemäß gegen dieſe un
ſinnige Heirat wenden

Herrgott Will, rief die Gräfin und warf den Kopf in
den Nacken ich bitte dich du haſt das Kind doch lediglich
eben dieſer Heirat halber adoptiert

Das weiß ich und das erſchwert naturgemäß die Sach
lage Es kommt dazu daß Brokhuſen auch nur infolge dieſer
Adoption mein ſtiller Kompagnon geworden iſt Es ſind ver
wirrende Umſtände

Es iſt eine heilloſe Konfuſion, ſtöhnte Tante Te und
knipſte wieder eine Raupe von einem Himbeerblatt

Preyſingk zuckte mit den Schultern Naturlich Aber
Wenn ich das Mädchen nicht aufrichtig liebgewonnen

hätte, fiel die Gräfin ein würde mir die ganze Geſchichte
ja gar nicht zu Herzen gehen Dieſe ganze Geſchichte paßte
mir anfänglich durchaus nicht das wirſt du gemerkt haben
Will Eigentlich wollte ich überhaupt nicht hier bleiben Na
und dann überlegte ich mir es iſt eine Epiſode die vorüber
geht Jm Herbſt oder zu Wintersbeginn iſt deine Tochter
Gräfin Brokhuſen und da werden wir wohl nicht mehr viel
von ihr hören da ſind wir ſie losgeworden Baſta Nun
hat ſich das Blatt gewendet Atis Weſen hat ſich in den paar
Wochen ihres Hierſeins gewaltig geändert

Das iſt dir alſo auch aufgefallen
Jch ſehe noch ohne Brille mein Junge Sie iſt zugäng

licher geworden liebenswürdiger weicher ſie findet Herzens
töne die auch in mir nachklingen Jch wiederhole ich habe
ſie liebgewonnen Und deshalb möchte ich ſie auch glücklich
wiſſen

Ganz mein Fall Tante Te Nur iſt vorläufig nichts
weiter zu machen als daß du ſie auf diskrete Art auszuforſchen
verſuchſt wie ſie über ihr Verlöbnis denkt

Das iſt ſchwer
Tante Te tu nicht ſo Euch Frauenzimmern wird derlei

ſehr leicht Du ſitzt mal mit ihr zuſammen oder gehſt bei
Mondſchein mit ihr ſpazieren wirſt ein bißchen gefühlvoll
ſprichſt von Sympathieen des Herzens und ſo was und bringſt
ſchließlich das Geſpräch auf ihren Bräutigam Na und dann
wirſt du ja hören Fortſetzung folgt

Heimat
Von Armin T Wegner

Auch Städte können eine Heimat ſein
Du haſt das nie glauben wollen und haſt dich immer nur

aus den Straßen hinausgeſehnt fern von Vater und Mutter
fort von dem Lärm und dem Staub und den vielen Menſchen
O dieſe Menſchen kamen ſie dir nicht vor wie eine ſchwarze
Plage wie Heuſchrecken die ein Land überfallen und ver
wüſten daß kein Halm mehr wächſt keine Blume mehr
blüht Weit fort wollteſt Du du kannſt nicht ſagen wie
weit fort

Eine Heimat dachteſt du das müßte irgend ein verlaſſener
Fleck Erde ſein eine einſame Hütte ein vergeſſener Winkel
in den Bergen wo Bäume Schatten werfen und wo es ſtill
iſt daß man den eigenen Atem hören kann Vielleicht auch
ein Dorf mit zuſammengekauerten Häuſern die ſich in ihre
Strohdächer hüllen wie alte Mütter in ihre Kopftücher mit
ſchmalem Pfad hinter den Gärten der dich jeden Tag von
neuem verleitet in die Felder zu gehen Ja es gab mancher
lei das du träumteſt

Und nun da du fern biſt von alle dem was dir eng
und lieblos ſchien da du ſeit Tagen über jene blauen Höhen
wanderſt die dir immer ſo köſtlich ſo unerreichbar dünkten
nun iſt dir die Einſamkeit ein läſtiger Freund ein aufdring
licher der dich auf allen Wegen verfolgt und nicht mehr von
dir weicht Und mitten in all dem Sonnenlicht das dich
umfließt nach dem du dich geſehnt haſt wie ein Schatzgräber
nach ſeinem Geld da ſchließt du die Augen und gehſt wie
ein Blinder durch Reichtum und Fülle um von der Armut

u
gelder we St da alſ we lich wuderſchi der übeder kla Ru alſu a bder gutic

grauer Häuſer zu träumen und ſchmale Gaſſen Schelnt dir
nicht auf einmal jenes harte ſteinerne Geſicht lieblicher als
die weiche Linie der Felder Glaubſt du nicht die Stimme von
Menſchen zu hören

Ach deine Erinnerung weiß tauſend Dinge an die du nie
gedacht haſt denen du tauſend zärtliche Namen gibſt Eine

Bank am Wege an der du täglich vorübergegangen die
große Wand der Häuſer die in der Schwüle des Abends zu
atmen ſcheint eine flackernde Laterne eine halb verwelkte
Blume am Fenſterbrett und ein ſtilles Zimmer mit Büchern

und Bildern an den Wänden War nicht dort deine Heimat
Und auf einmal packt es dich und läßt dir nicht Ruhe

mehr und noch in der Nacht machſt du dich auf dem Licht
e ber Aber den fernen Häuſern enhr denten

Du haſt es nie glauben wollen und nun ſchreiteſt du
lächelnd durch die alten Gaſſen Du weißt auch Städte
kWnnen eine Heimat ſein und die toten Dinge die um dich
ſind und die Herzen der Menſchen

Ein Holländer über die neue
deutſche Schauſpielkunſt

Hollands meiſtgeſpielter Dramatiker Jan
Fabririäus bereiſte jetzt Deutſchland D
das NachkriegsBild der deutſchen dramati
ſchen Kunſt kennen zu lernen Er ſtellt der
B Z am Mittag die gewonnenen Eindrücke
zur Verfügnng

Der Ausländer der nach Deutſchland und Berlin kommt
fühlt unmittelbar und deutlich es wehteinreinigender
Sturm durch das Land Ein Sturm zwar gegen den
wenn er ſich gelegt hat eine ganze Menge mehr Dinge ſtand
halten dürften als in weiten Kreiſen vermutet wird der aber
doch viel Muffiges und Unechtes wegfegt Die Zeiten derwehmütigen Analyſe der eigenen Seele ſind vorbei Das
ſelbſtzufriedene eigene Jch iſt erledigt Der Zweck ſcheint
Die Seelenanalyſe der Menſchheit an die Stelle der Seelen
analyſe des Einzelmenſchen zu ſetzen die Menſchheit nene
Wege zu führen um ihr einen klaren Begriff von der
ihr inne wohnenden Kraft zu geben

Es iſt ſelbſtverſtändlich daß man ſich zu dieſem Zweck
von der Anbetung der eigenen Seele abzuwenden hat Das

700 alen auſ ierher Oöhe die derithe Regieren echt

Jch muß dem Wir Platz machen Die Modernen drehen
denn auch dem Jndividuum den Rücken zu Der Dichter von
heute ſtrebt danach die Menſchheit als Zentrum der Weltkraft
zu ſehen als Gefäß des unendlich Unbegreiflichen Bei An
wendung der Mittel begeht man glaube ich einen Jrrtum
Den Irrtum der Uebertreibung Alles was pſychologiſch an
einem Menſchen zu erklären iſt ſo war mein Eindruck
während meines Aufenthalts in Berlin intereſſiert den
modernen Bühnenautor ganz und gar nicht Jch gehöre
zu denjenigen die nicht davon überzeugt ſind daß ein
Studium der Menſchheitspſyche möglich iſt ohne die Pſycholo
gie des Einzelmenſchen Es iſt meine Ueberzeugung daß
der moderne deutſche Bühnenautor gar bald wie i
tüchtigen Schritt rückwärts in der Richtung des naturg
liſtiſchen oder nevvomantiſchen Jmpreſſionismus wird machen
müſſen

Vielleicht wird der fieberhaft haſtende und ſpringende
Dialog den Reiz der Neuzeit bereits wieder verloren haben
noch bevor die Schauſpieler die ein Bühnenwerk verdolmetſchen
ſollen zur Selbſteinſicht kommen und in Erinnerung bringen
werden daß durch alle Zeitalter hindurch das Weſen des

Dramas die Darſtellung des Menſchen war und ihren tief
ſten FKnſtleriſchen Gefühlen zufolge ewig bleiben wird und
daß ſie ihre Berufung wahrlich nicht darin ſehen können
zu ſtarren Puppen zu werden deren Gliedmaßen durch das
Ziehen an Bindfaden in Bewegung gebracht werden Vielleicht

ter erftehen

urch
Frank Wedekänd

Sprachen darſtellt Noch mehr Verſchiedenheit jedoch fand
ich in den verſchiedenen Arten in denen es geſpielt wurde
Dieſe Verſchiedenheit fällt ſchon ins Auge wenn man nur
die Berliner Darſtellungen der letzten Monate mit den früheren
vergleicht Die Büchſe der Pandorag und Schloß Wetter

der einen

dacht haben mag Franziska bereits ſtarker unter dem
Einflu

oder eine Taſchenuhr dasſelbe gebrauchtr Dieſe Spielerei ſcheint mis noch mete als das

habe den Eindruck daß in Berlin viel ſchauſpiekeriſches J

Das i mancher Schauſpieler das Her
verſchiedener S euſw hat auf mäch einen zumindeſt nicht angenehmeren Ein

druck gemacht als die begleitende Sei die vor vierzig

Jahren bei den war wenndie Jungfrau ihr Kind in den das ſte von
einem böſen Grafen hatte Das alles bedaure ich im Jutereſſe
der herrlichen Berliner Schauſpielkunſt und vor allem der
vielfach ſo hochſtehenden Regiekunſt die häufig gezwungen
ſcheint in dieſer Richtung ihre Kraft zu verzettein Aber
ſelbſt da wo ſie ſo mißhandelt wird kann man immer

ſpielhans eingehen Ein mächtiges Gebände in dem das
Genie von Max Reinhardt Wunder ſchaffen Wante wenn
die Schauſpieler in der Lage wären dort
Publikum verſtändlich zu machen ein mächtiges Gebönde in
dem ſicherlich große Möglichkeiten für ſchanſpieleriſche Leſſtun

gen liegen nur die nicht die Reinhardt ſelbſt wee ich glaube
davon erwartet hat nämlich ein inniges Mikleden der Ge
ſchehnäſfe durch den Zuſchauer Es iſt keine Vede von eine

größeren Jntimität als in den bisherigen Theatern Jm
Gegenteil man fühlt ſich da erſt recht Zuſchaner Wenn man
ſich aber einmal auf dieſen Standpunkt geſtellt Hat ſo wird

doch auch hier der Beweis geliefert daß das Ausland von dem
in den letzten Jahren etwas verkannten Dentſchentum doch
immer noch einiges zu lernen hat

Her Vater der neueren
Kinderheilkunde

15 u a Henoch deſſen geſt genJuk zum hundertſten Male gebührt unſteröche
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ziner im Jahre 1842 promvvierte zeichnete ſich durch alle
die Eigenſchaften aus die den Ruhm des ſpäteren großen

Kin begründeten ſcharfe gewäſſenhaſte Beobachtung

der
poliklinit von Romberg ein Ergebniſſe
er auch herausgegeben hat J Jahre 1850 begann er dann

ſeine fruchtbare Lehrtätigkeit an der Berliner Unwerſität
Aber erſt nach ſeinem Austritt ans der Rombergſchen Poli
klinik wandte er ſich dem Felde ſeiner eigentlichen Lebens
arbeit zu die fortan ſo gut wie ansſchüeßlich der Erforſchung
und Behandlung der Kinderkrankheiteng alt Dieſe waren zu

jener Zeit noch das vernachläſſigte Stieftind der mediziniſchen
Wiſſenſchaft und es bedurfte der ganzen Tatkraft und der
Kampffrendigkelt des begeiſterten Tinderarztes um ſeinem
Sonderfache die gebſheende Geltung zu erobern
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